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TSCHECHISCHER gescheckter HUND
Von FCI nicht anerkannte Rasse

Ursprungsland: Tschechische Republik 

Datum der Publikation des gültigen Original-Standards: 1.1.1994 (František Horák)

Verwendung:  Gesellschaftshund 

Klassifikation FCI.: Gruppe IX  – Gesellschaftshunde 

Sektion: 10 Kromfohrländer
Kurze historische Übersicht:

Die Rasse wurde in den 50. Jahren des 20. Jahrhunderts von František Horák zu Laborzwecken veredelt. Ziel der Veredelung war allgemeines Einheitserscheinungsbild des Hundes, Summe der Eigenschaften und Eigentümlichkeiten, die die Individuen dieser Rasse besitzen oder die bei ihnen gehäuft vorkommen: der Hund besitzt einen guten ruhigen und saften Charakter, hohe Tragfähigkeit. Er ist in seiner Haltung und Pflege nicht sehr anspruchsvoll, hat einen geeigneten Körperbau, Größe und Behaarung. Gründer der Rasse waren eine Hündin, die dem Schäferhund ähnlich war, und ein Rüde, der dem Foxterrier (Glatthaar) ähnlich war. Zu ihrer Nachkommenschaft wurde dann in der dritten Generation ein deutscher kurzhaariger Vorstehhund eingekreuzt. Im Jahre 1960 ist die Rasse unter dem Namen Horak’s Laborhund offiziell registriert geworden. 

Die Hunde kamen dann unter dem Namen Tschechischer gescheckter Hund in Familien, wo sich der unkomplizierte, anpassungsfähige und verträgliche Hund rasch Freunde schaffte. Es war in den 80. Jahren des 20. Jahrhunderts, aber die Rasse wurde dann auf diese Weise nicht mehr zum Zwecke der Forschung genutzt. Es folgte eine Zuchtsenkung, wegen Mangel an Zuchttieren und dem hohen Verwandtschaftsgrad wurden dann auch einige Hunde unbekannten Ursprungs mit entsprechendem Exterieur und ein Kleiner Münsterländer verwendet.

Allgemeines Erscheinungsbild:

Mittelgroßer dreifarbiger Scheckhund mit harmonischem, nicht all zu schwierigem Körperbau, mit ausgewogenen Proportionen, leicht rechteckigem Rumpf und Behang, fester Konstitution, ohne Lymphatie oder Grobheit.

Wichtige Proportionen:

Index des Körperformats: die Körperlänge bildet 110-120 % der Widerristhöhe

Größenindex: die Brusttiefe bildet 50 % der Widerristhöhe

Index der Kopfhöhe: die Kopflänge bildet 40 % der Widerristhöhe

Verhalten / Charakter:

Freundlich gegenüber Menschen und anderen Tieren, aktiv, ausdauernd, universaler Sport- und Gesellschaftshund. Guter Beobachter, Wächter, jedoch nicht aggressiv.

Kopf:

Leichter, trockener, leicht keilförmiger Kopf mit einem nicht ausgeprägten Stop. Die Kopflänge entspricht ca. 2/5 der Widerristhöhe. Der Schädel ist flach, der Nasenteil ist gleich lang wie der Schädel. Der Nasenrücken ist gerade. Die Nase ist nicht spitz, Lefzen liegen am Kiefer dicht an. Der Nasenschwamm ist bei schwarz-gelb-weißen Hunden schwarz, bei braun-gelb-weißen Hunden braun, jeweils gut pigmentiert, leicht vor den vorderen Lefzensaum hervortretend. Kopfhaut ist fein, ohne Falten, kurz behaart – auch bei langhaarigen Hunden. Der Kopf sollte auf den ersten Blick dem Geschlecht entsprechen – bei Hündinnen feiner, bei Rüden robuster.

Kiefer/Zähne:

Regelmäßiger Scherenbiss, in beiden Kiefern müssen jeweils sechs Schneidezähne  und zwei Eckzähne sein, die senkrecht im Kiefer stehen. Starke, gut entwickelte Zähne senkrecht in Kiefern stehend. Für diese Rasse ist das Fehlen einiger Prämolaren und Molaren typisch, und demnächst als kein ausschließender Fehler angesehen. Vollständiger Gebiss ist ein Vorteil.

Augen:

Dunkelbraun bei schwarz-gelb-weißen Hunden, bei braun-gelb-weißen Hunden heller, mandelförmig, nicht gewölbt, Augenlider pigmentiert, gut anliegend. Schwere Augenlider stellen einen Fehler dar.

Behang:

Nach vorne getragen, dreieckig, an den Schläfen anliegend, relativ klein. Zieht man sie nach vorne, reichen sie mit der Spitze bis zum Mundwinkel. Der Ohrlappen liegt dicht über dem Oberkopf.

Hals:

Nicht sehr lang, schräg getragen, zum Kopf schmaler, angemessen stark, mit freier Haut auf der Kehle, die jedoch keine deutliche Wamme bilden darf.

Körper: 

Widerrist:

Gerade, fest mit deutlichem Widerrist, nach hinten leicht herabfallend.

Lende:

Eher länger, gerade.

Kruppe:

Gerade oder leicht herabfallend, nicht überbaut.

Brust:

Gut gebaut, nicht all zu tief, geräumig, jedoch nicht fassartig. Bei Ansicht von oben wird die Brust zur Kruppe leicht schmaler. Die Brusttiefe ist größer als die Brustbreite. Die Entfernung vom Ellbogen bis zum Widerrist ist gleich wie die Entfernung vom Boden zum Ellbogen.

Bauchlinie:

Der untere Brustrand erreicht bis zum Ellbogen. Der Bauch ist fest, eingezogen.

Rute:

Nicht all zu hoch angesetzt, zur Spitze schmäler. Gestreckt reicht er mindestens bis zum Sprunggelenk. Säbelrute auch über dem Rücken getragen, Aufbiegung über dem Rücken ist erlaubt, Aufbiegung in die Seite ist nicht erwünscht. Behaarung entsprechend der Körperbehaarung

Gliedmaßen

Vorderhand:

Gut eingewinkelt, parallel, mittelstarke Knochen. Ellbogen richten gerade nach hinten, liegen am Körper an, sind weder angedrückt noch ausgedreht. Unterarme aus jeder Sicht gerade, mit gut entwickelten, trockenen Muskeln. 

Hinterhand:

Parallel, gut angewinkelt mit mittelstarken Knochen, angemessen bemuskelt. Bei Hinteransicht gerade. Der Hintermittelfuß ist stark.

Pfoten:

Nicht all zu groß, eher Katzenpfoten mit gut gewölbten Zehen und starken Krallen. Krallenpigmentierung ist nicht obligatorisch.

Gangwerk:

Rege, geräumig, fließend, elegant. Sehr ausgiebig und ausdauernd. Die natürliche Bewegung ist niedriger Trab mit diagonaler Pfotenverschiebung bei unveränderter Rückenlinie. Der Gang ist leicht, elastisch und geräumig.

Haarkleid:

Zwei Fellvarianten: kurz und lang. Das kurze Haar ist doppelschichtig, mit im Winter deutlichem Wollhaar. An der Halsunterseite, Hinterseite der Hinterhand und Rutenunterseite ist das Haar länger, jedoch anliegend wie am ganzen Körper. Das lange Haar ist nur unbedeutend gewellt, ebenfalls mit Wollhaar, fließend. Kürzer am Kopf und Vorderseite der Beine, bedeutend länger um die Ohren – am Hals bildet es einen leichten Kragen, auf Brust, Brustkorb und Bauch fließend. Auf Vorderbein bildet das Haar Fahnen, auf Hinterbein wieder die Hose. Die Rutenfahne ebenfalls entwickelt. Keine dieser beiden Varianten wird bevorzugt, beide sind gleichwertig.

Der sogen. Fellübergangstyp – besonders längeres Haar an der Hinterseite der Hinterhand und längeres, abstehendes Haar an der Rutenunterseite bei einigen kurzhaarigen Hunden ist kein Grund zur Pönalisierung.

Farbe:

Immer dreifarbig, es gibt zwei Grundtypen der Farbe: schwarz-gelb-weiß und braun-gelb-weiß. Der schwarz-gelb-weiße Hund hat schwarze Nase, dunkles Auge; der braun-gelb-weiße Hund hat eine Lebernase und helleres Auge. Keine dieser beiden Varianten wird bevorzugt, beide sind gleichwertig.

Die Grundfarbe ist dunkel (schwarz/braun) mit gelben Abzeichen, immer in Kombination mit weiß. Ideales Verhältnis zwischen der pigmentierten und nicht pigmentierten Körperfläche ist 1 : 1. Weiße Flächen müssen in der gelben Farbe mit gelben, in der schwarzen/braunen Farbe mit schwarzen/braunen Punkten sein. Die Größe oder Dichte der Punkte ist nicht entscheidend, die Flächen mit Punkten sollten an eine melierte Farbe erinnern (roan).

Widerristhöhe:

Rüden: 45-53 cm

Hündinnen: 43-51 cm

Fehler:

Jede Abweichung von den vorgenannten Punkten muss als Fehler angesehen werden,

dessen Bewertung in genauem Verhältnis zum Grad der Abweichung stehen sollte

Bewertet sollten vor allem die folgenden Fehler:

Schlechte  Körperform, abschüssige, bodenenge oder bodenweite Stellung der Extremitäten, gewölbte Lende, überbaute Kruppe, unzureichend geräumiges Gangwerk, unzureichende  Bemuskelung, Übergewicht, unklarer Geschlechtsausdruck, große Wamme am Hals. Unzureichende Pigmentierung, fehlendes gelbes Abzeichen auf dem Kopf, ganz schwarzer Kopf, helles Auge, unrichtig getragenes oder geformtes Behang, Ramskopf, ein oder mehrere Zähne mehr, leicht unregelmäßiger Gebiss, Zangengebiss. Zu kurzes Fell, fehlender Wollhaar, gekräuseltes oder abstehendes Haar.

Ausschließende Fehler:

Jegliche bedeutende Anweichungen vom Standard; vor allem Zuchtfehler, Vorbiss, Rückbiss, Kreuzbiss, fehlende Schneidezähne und Eckzähne (1 oder mehr), Abweichung von mehr als 2 cm unter oder über die gegebene Widerristhöhe, fehlende Dreifarbigkeit, grobes Haar mit Bart, Kryptorchismus, Ängstlichkeit, Aggressivität, Knickrute oder andere Rutendeformationen.

Bemerkung: Rüden müssen zwei offensichtlich normal entwickelte Hoden aufweisen, die sich vollständig im Hodensack befinden.

Hunde, die deutlich physische Abnormalitäten oder Verhaltensstörungen aufweisen, müssen

disqualifiziert werden

